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Abb. 1 Exemplarische Darstellung von Archivinhalten –
Noten- und Librettotexte (jeweils in Faksimile und Transkrip-
tion) sowie Audioaufnahmen.

Das BMBF-Projekt Freischütz Digital1 (FreiDi),

widmet sich der paradigmatischen Konzeption und Um-

setzung eines genuin digitalen Editionskonzepts am Bei-

spiel von Carl Maria von Webers Oper Der Freischütz.
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Leitgedanke ist Wierings Multidimensional Model [6],

das im Sinne eines kritischen Archivs eine dichte Ver-

knüpfung und Annotierung von Quellen unterschied-

licher medialer Ausprägung vorsieht (siehe Abb. 1).

Ein für FreiDi wichtiger Aspekt ist in diesem Zusam-

menhang der erstmalige Einbezug von Audio-Daten in

den Kontext einer Digitalen Edition (Detmold). Hierfür

werden Algorithmen zur automatisierten Audiosegmen-

tierung eingesetzt und entwickelt (Erlangen) [4,5].

In dieser Kombination von Musikinformatik und

Musikwissenschaft entstehen (für ausgewählte Aufnah-

men des Freischütz ) strukturell und inhaltlich reiche

Metadaten, die die graphische, logische und akustische

Domänen in Bezug setzen [1]. So werden zum Beispiel

Pixelpositionen (graphische Domäne) mit Noteninfor-

mationen (logische Domäne) und Zeitpositionen (akus-

tische Domäne) verknüpft. Die Codierungsrichtlinien

der Music Encoding Initiative2 (MEI) liefern hierfür

einen umfassenden Rahmen.

Während für die Musikwissenschaft die Kombinati-

on von graphischer und akustischer Domäne eine per-

spektivische Weitung im Kontext einer Digitalen Editi-

on ermöglicht [2], und damit etwa neue Möglichkeiten

für die Rezeptions- und Interpretationsforschung bie-

tet, kann auch die Musikinformatik von der engen Ver-

knüpfung der logischen mit der akustisch-performativen

Domäne profitieren. So können zum Beispiel die mit

den Zeitpositionen verknüpften Notentextdaten zur

Verbesserung der Ergenisse von Quellentrennungsalgo-

rithmen genutzt werden [3]. Hierbei ist das Ziel einzel-

ne Instrumentenstimmen aus einer Audioaufnahme, die

verschiedene gleichzeitig erklingende Stimmen enthält,

abzutrennen.

Dieses Poster soll zunächst die Anforderungen der

beiden Disziplinen an die Datenmodellierung und die

jeweilige Umsetzung in MEI vorstellen. Schließlich sol-

len unter dem Gesichtspunkt der Präsentation und

2 http://www.music-encoding.org
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Abb. 2 FreiDi-scoreFollowsAudio Screenshot des Demons-
trators zur synchronisierten Anzeige gerenderter Noten zur
Audiowiedergabe. Der blaue Kasten hebt den aktuell erklin-
genden Takt automatisch hervor.

Abb. 3 Screenshot des Demonstrators zum Abspielen von
Multitrack Aufnahmen. Die Mikrofon-Symbole sind entspre-
chend der Aufnahmesituation angeordnet – ein Klick darauf
spielt das jeweilige Signal ab.

Nachnutzung der Daten die im Projekt entwickel-

ten Demonstratoren und Web-Applikationen vorgestellt

werden, etwa zum automatischen Blättern eines No-

tentexts zu einer laufenden Aufnahme (siehe Abb. 2),

oder zum veranschaulichenden Abspielen von Multi-

track Aufnahmen (siehe Abb. 3). Dabei gilt es auch der

Frage nachzugehen, ob MEI für Echtzeit-Anwendungen

sinnvoll einsetzbar ist.
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